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ENDLICH HAUTE COUTURE.
ENDLICH FREIZEIT. Seit mehr als 25 Jahren entsteht
im Schella-Kann-Atelier gute wie intelligente Mode. Jedes Detail zählt. Architekto-
nische Klarheit, Liebe zur Reduktion sowie größtes Augenmerk
auf jedes Detail kennzeichnen Anita Aigners Kollektionen.

PRIVAT

VON ERNST MAURITZ

Influenza.
Expertenhoffen,dass
derGipfel erreicht
ist.Warumesheuer
regionalmehrFälle
gab, ist nicht klar.

Grippewelle: Nur mehr leichter
Anstieg der Zahl der Kranken

DasSchlimmstekönnteüber-
standen sein: „Wirmerken in
dieser Woche einen ganz
leichten Rückgang unserer
Einsatz-Zahlen – um zirka
fünf Prozent gegenüber der
Vorwoche“, sagt der Medizi-
ner Paul Prem, ärztlicher Lei-
ter des Ärztefunkdienstes in
Wien. In der vergangenen

Woche sind etwa in Wien
oder Tirol die Erkrankungs-
zahlenzwarnochleichtange-
stiegen – aber in Graz zeigte
sich bereits ein Rückgang:
„Wir hoffen, dass der Gipfel
damit überschritten ist“, sagt
Mediziner Reinhard Kuba-
nek vom Gesundheitsamt
der StadtGraz.

ImGegensatzzuDeutsch-
land gibt es inÖsterreich kei-
nenEngpassbeidenBlutkon-
serven infolge der Infektio-
nen: „Wir haben 5000 Kon-
serven auf Lager – Vorrat für
eineinhalb Wochen“, sagt
MariaKral-GlanzervomBlut-
spendedienst des Roten
Kreuzes. „Spätestens in ein
bis zwei Wochen sollte der
Gipfel überall erreicht sein“,
sagt auch Sozialmediziner
Univ.-Prof.MichaelKunze.Er
rechnetmitbiszu500.000Er-
krankten in dieser Saison.

Unklare Ursache
Warum die heurige Grippe-
Saison in manchen Regio-
nen Österreichs stärker war
als in den vergangenen zwei
Jahren, lässt sich nicht ein-
deutig sagen: „Das heuer do-
minierende Virus A/H1N1)
ist jedenfalls nicht durch ei-
ne Mutation ansteckender
oder krankmachender ge-
worden“, erklärt die Ärztin
Anita Luckner von der Lan-
dessanitätsdirektion Tirol.
„Pro Saison erkranken drei
bis fünf Prozent der Bevölke-
rung an der Influenza.“ Da
dieses Virus – das sogenann-
te „Schweinegrippevirus“ –
erst seit 2009 zirkuliert, gibt
es einen großen Teil der Be-
völkerung, der damit noch
keinenKontakthatte.Unddie
relativ schwachen Grippe-
wellen der vergangenen
zweiJahreführtendazu,dass
auch viele Kleinkinder noch
keinenKontaktmitdemVirus
hatten–dafüraberheuerum-
so häufiger erkrankten und
die Infektion z.B. an ihre
Großelternweitergaben.

Ob die Witterung einen
EinflussaufdieVirenverbrei-
tung hat, ist umstritten: „Bei
Kälte überleben die Viren
zwar länger, etwa auf Tür-
schnallen.AberinTirolwares
im Vorjahr kälter als heuer
und die Grippewelle war
trotzdemschwächer.“

Unterdessen macht eine
neue Studie Hoffnung auf
Winter ohne verstopfte Na-
sen: Ein Enzym aus Meeres-
bakterien kann die Bakteri-
enfilme auflösen, ergaben
Laborversuche der Universi-
ty ofNewcastle.

KURIER
Gesundheits-Coach
DR. CHRISTIAN CEBULLA

Eisenmangelmuss
behobenwerden
Wahlarzt für intravenöse Eisentherapie
und präoperative Anämiekorrektur in
Wien-Hietzing

Ich, weiblich, 28, fühle
mich ständig abge-

schlagen und energielos, mein
Arzt wollte mir bereits Antide-
pressiva verordnen. Kann es
sich hierbei um einen Eisen-
mangel handeln?

Ja, sogar recht wahr-
scheinlich. Müdigkeit,
Lustlosigkeit, Schwindel,
Haarausfall, Konzentrati-
ons-undSchlafstörungen–
diese Symptome können
aufeinenEisenmangelhin-
weisen! Allein in Öster-
reich leiden bis zu 20 Pro-
zent aller Frauen imgebär-
fähigen Alter an einem Ei-
senmangel. Grund hierfür
sind die Blutverluste wäh-
rendderMenstruation.

Kann ein Eisenmangel
in der Schwangerschaft

Auswirkungen auf mein Baby
haben?

In der Schwanger-
schaft verstärkt sich das
Problem, weil 30 bis 40
ProzentmehrBlut gebildet
werden muss, damit die
wachsende Gebärmutter
ausreichend durchblutet
wird und sich das Kind
richtig entwickeln kann.
Blutarmut kann zu einer
schlechten Sauerstoffver-
sorgung des Babys führen.
DieFolgenfürdasKindkön-
nen Fehlentwicklungen
oder Komplikationen bei
der Geburt wie Fehlgebur-
tenoderFrühgeburtensein.

Wie kann ich erkennen,
ob es sich bei mir tat-

sächlich um einen Eisenman-
gel handelt?

Ein Eisenmangel lässt
sich sehr leicht über eine
Blutabnahme feststellen.
Dabei wird vor allem das
Ferritin (sog. Depoteisen)
zur Beurteilung Ihrer Ei-
senreservenherangezogen

Dr. Cebulla am Tel. (01 / 526 57 60): Do., 21. 2.,14 bis
15 Uhr. Anfragen per eMail: gesundheitscoach@kurier.at

und nicht der eigentliche
Eisenwert, da dieser von
verschiedenenFaktorenab-
hängig ist und daher leicht
verfälscht sein kann (z.B.
bei Entzündungen, Schild-
drüsenüberfunktionu.a.).

Was kann ich gegen ei-
nen Eisenmangel tun?

SinddieEisenspeicherleer,
reicht eine Umstellung der
Ernährung meist nicht
mehraus.BeiEisenmangel
ist daher, wenn eine Be-
handlung mit Eisentablet-
ten nicht vertragen wird
oder nicht ausreicht,
meist eineBehandlungmit
Eiseninfusionen sinnvoll.
Im Gegensatz zur oralen
Therapie wird bei Eisenin-
fusionenderDarmumgan-
gen. Das Eisen gelangt so
direkt in das Blut. Unange-
nehme Nebenwirkungen
wie Übelkeit oder Magen-
Darm-Störungen werden
vermieden.DiefürSieopti-
male Therapieform hängt
vom Schweregrad des Ei-
senmangelsab.

Wann kann eine Eisen-
therapie noch sinnvoll

sein?
Eisenmangel kann eine

Ursache für ein schlechtes
Operationsergebnis sein.
Daher sollte vor allem vor
großen geplanten Opera-
tionen, wie zum Beispiel
Hüft- oder Knieoperatio-
nen, das Blut jedenfalls
auch auf eine eventuell be-
stehende Blutarmut und
einen Eisenmangel unter-
sucht werden. Aber auch
nach starkem Abnehmen,
in der Fastenzeit oder bei
Magen-/Darm-Erkran-
kungen kann sich schnell
ein Eisenmangel entwi-
ckeln.
www.eisentherapie.at

GEOGRAFISCHE VERBREITUNG DER GRIPPE-VIREN
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TRENDS DER VIRUSAKTIVITÄT IN EUROPA
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Neuerkrankungen an Influenza
und grippalen Infekten
pro Woche in Wien

INFLUENZA: SAISONEN-VERGLEICH
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GRIPPEWELLE: HÖHEPUNKT SCHEINT ERREICHT ZU SEIN

Quellen: ECDC, WHO (www.euroflu.org),
Gesundheitsdienst der Stadt Wien (MA 15)Grafik: Schimper

Während in Wien die Zahl der Neuerkrankungen weiter leicht steigt, geht sie in Graz bereits zurück

Traditionsreich. Nicht nur das
Fleisch von Christoph Hödl
ist derzeit in aller Munde,
auchder Fleischhauer selbst.
Der Familienbetrieb inWien-
Atzgersdorf (Loosgasse 1) ist
der letzte der Bundeshaupt-
stadt, der die Tiere noch
selbst schlachtet (KURIER
vom19.Februar2013).

Heute, Mittwoch, ist
Christoph Hödl, der jüngste
FleischermeisterderFamilie,
in der ATV-Diskussionssen-
dung „Am Punkt“ zu Gast.
Das Thema der Live-Sen-
dung: „Geiz is(s)t Gaul – wie
viel Betrug steckt in unserem
Essen?“
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INTERNET
www.hoedl-fleisch.at

Ein Wiener
Fleischer sorgt
für Schlagzeilen

GEFRAGT

US-Projekt. Das menschliche
Gehirn soll detailgenau kar-
tiertunddieinternenAbläufe
des Organs damit entschlüs-
selt werden: Dies ist das Ziel
eines US-Forschungsprojek-
tes, das Präsident Barack
Obama jetzt angekündigt
hat. Diese ,Brain Activity
Map‘ soll das größte und teu-
erste wissenschaftliche Vor-
haben der vergangen Jahr-
zehntewerden. Imkünftigen
US-Haushaltsplan (er wird
im kommenden Monat vor-
gestellt)sollenmehrereMilli-
arden Dollar dafür veran-
schlagt werden, schreibt die
New York Times. Ziel sind
neueBehandlungsmethoden
u.a. zur Therapie vonParkin-
sonoderAlzheimer.

Milliarden US-Dollar
für die Erforschung
der Gehirnabläufe
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